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.-Eröffnung der Gemilldeausstellung 
Anton Ender 

In Anwesenheit S. D. des LandeSfürStfl, der '  
Durchlauchten Prinzen Konstantin Heinrich und 
Hans, des Landtagspräsidenten Justizrat Dr. 
Hop und des Sekretärs der LiechtetisteiniSChen 
Gesellschaft für Kunst und Wissenschaft, Dr.. 
Goop, des Sekretärs der liechtensteinischen Ge-
sandtschaft in Bern, Dr. Hilbe, sowie zahlreichr, 
Persönlichkeiten des öffentlichen und kulturellen'  
Lebens wurde am Sonntagvormittag die GemäIde-
ausstellung Anton Ender feierlich, eröffnet. 

Anläßlich eines kleinen Empfanges im Hotel 
Real begrüßte S. D :Prinz ‚Kthistthitin als Präi-
dent der Liechtensteinischen 'Gesellschaft für 
Kunst und Wissenschaft den 'Künstlr, n Re 
ferente' Stadtrat Ronner aus Bern iSin'd die' zahl- 
reichen Gäste. Die 	 Gesell-, 
schaft für Kunst ünd •VissenchafyhStcS 'sich'.  
zur Aufgabe gemacht,'. wissenschaftliãhé oder 
künstlerische Arbeiten, die Sin Liechte,itein'Seflt-
stehen, oder in ei nein Intei'essenzusaSmiénhâng 
mit Liechtenstein stehen insbesondere aber,-Ar 
beiten von Liechtenstiflerii ith In-und 

'
uslande  

zu unterstutzen und zu fordern In Ej'fullung 
dieser Aufgabe hat die Gesellschaft daher die 

emaIdeauSStelluflg Anton Ender mit alen'ihrt 

zur 	Verfügung stehenden Mitteln - 
, und und gefordert, was ihr um so leichter fiel, als 

es sich bei dem Kunstier um eine Personlichkeit 
handelt, die sich aif..,ihrem Gbiete bèeitsei-
nen klangvollen Namen gesichert hat ‚2.1  

Rudolf Schadler am Klavier spielte eigene 
Kompositionen, welche, yom Bassisten Ha  Stiub 
gesungen wurden.-  Der starke 'Applu' 'hté 
Komponist „und Sänger.. 	. 	-: f'. .4*' 

Landtagspräsident Justizrat Dr. Hoop eöff 
te mit einer kurzen Ansprache die Ausstellung lind 
dankte allen, die zu ihrem Gelingen beigetragen 
hatten.' 

Stadtrat Emil Ernst. Ronner aus Bern wür-
digte das Werk des Künstlers:  

Durchlauchtigster Fürst,' 
Durchlauchter Prinz Konstantin und Prinz Jo-

hannes,' 
'.Herr  Landtagspräsident Dr. Hoop, 

meine Damen und Herren, 

wenn ein Künstler, wie heute Anton Ender,'-us 
Anlaß seines 60. Geburtstages eine Ausstellung 

'durchführen kann, die ihm Gelegenheit 
dem Beschauer einen Querschnitt durch sein bis-
heriges Schaffen zu vermitteln, dann ist das für 
ihñ Anlaß zu berechtigter Freude, der Freude 

; darüber, allen Hindernissen und Widerwärtig-" 
ikeit'n zum Trotz Verständnis und "Anerkiinüñg' 
: gefunden und damit ein Ziel erreicht zu haben; 

Und wenn es einem Kunstier, wie heute Anton 
Ender, vergönnt ist, zur Durchführung'eiñer 6l-
chen Sóhau, die doch immer. auch ':ein Rechen-
schaftsbericht ist in seine engere Heimat zurück 

iYzukehren, die der Nahrgrund fur die tiefsten' 
:Wurzeln seines Wesens ist und bleibt, ‚dann darf 
er sich doppelt freuen im Bewußtsein, als einer 

' zuruckgekehrt zu sein, dessen sich seine Heimat 
wahrhaftig nicht zu schämen -braucht:-ich glaube 
daß sie alle nach einemersten Einblick in das 
Gebotene mit mir einig sind, wenn ich unserem 
lieben Jubalaren zugestehe,'-  daß er seine Zeit 

Egenutzt und das ihm anvertraute Pfund gut und 
-'zui' Ehre seiner schönen, liechtensteinischen Hei 
mat verwaltet hat 	 .- 

Al's sich' Anton Ender in Bern 'niederliß, 'hit 
mich'. meine Tätigkeit als Kun'strezensent bald 
einmal mit ihm zusammengeführt, go daß ich 
Gelegenheit gehabt habe, sein Schaffen, sein 
künstlerische Entwicklung durch Jahrzehnte hind 
durch zu verfolgen. Einer' der 'stärksten Ein-
drücke,'. die ich, dabei gewonnen habe, ..aren 
seine Ernsthaftigkeit, sein Verantwortugsbe-

-',wußtsein und die Treue gegen sich selbst: Allen 
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'Einflüssen und lockenden Versuchungen gegen--
über, ist er immer Anton Ender geblieben. Nicht, 
daß er nach Abschluß seiner Studien nicht wei-
ter gerungen, nach immer neuen Ausdrucks-
möglichkeiten und einer Bereicherung und Ver-
tiefung seiner Mittel gesucht hätte; aber wie 
andere seiner Kollegen von heute auf morgen 
rechtsumkehrt 'zu machen und sich ohne Nöti-
gung einer sogenannten modernen' Richtung zu 
verschreiben, einfach in der Annahme, auf diese 
Weise mehr verkaufen zu können, das wäre für  
Anton Ender ein Ding -der Unmöglichkeit ge-
wesen. Das ist nicht eine Frage des Könnens, 
sondern des Charakters. Anton Ender -ist als o'

trotz seiner 60 Jahre noch kein moderner Maler 
geworden, und, wie ich ihn kenne, 'wird er -es: 
auch in 20 Jahren noch nicht sein; wenn wir uns 
wiederum hier, - versammeln verden; um' sineñ 
80 Geburtstag zu feiern 

Wir wollen uns jetzt nicht mit all den Fthgen 
'auseinandersetzen, was denn überhaupt das We-
sen der modernen Kunst ausmache; wir vo1len 
nur festhalten daß manches, was immer noch 

Lu•ntèr, - dem Begriff':'Modrneri segelt,'' als 
Experiment und Phase einer Entwicklung über-;! 
holt ist und längs'der Vergangenheit angehörtf I 
Die Damen'-  wèrdenes mir bestätigen, daß wir - 
nur ein früheres -Modejournal durchzublättern 
brauchen um uns eindrücklich beweisen zu las-
sen, wie rasch das Moderne veraltet ist 

Viel mehr als die' Frage nach dem 'Wesen 
modernen Kunst interessiert uns hier die Frage 
nach dem Wesen der wahren Kunst. Wathi, 'meine 
Damen und Herren, habexi wir es mit wirklicher,, 
mit wahrer - Kunst in - tun? ‚Diese ' Frage - wird 
einem immer, wieder gestellt, und ich glaube, eine! 
Antwort daraüf gefunden - zu-  haben. Eine - ganz 
einfache Antwort. Ich :'glaube, daß wir es, sei 1 es,  
nun in der bildenden Kunst, in der Dichtung oder 
in der Musik, dann mit wahrer Kunst-zu 'tuh' ha-' 
be, wenn das Kunstwerk in uns positive "Inul 
se, weckt, wenn.- also das - be'tieffende Künswrl 
uns zu ergreifen edle Gefühle . in uns auszulosen 
vermag 

Solcherart 'von einem Werk'dei abstrãlten Ma-! 
lèrei gepackt u. angrilhrt 'zu-werden, dürfte hich 
häufig vorkommen,'weiF auf das, wag der Intel-
lekt geschaffen,- höchsterifaTis der Verstand rea-
giert. Gefühl und "Empfinduñgen aber können 
durch solche Werke nicht in Sc'hwingung gesetzt 
werden. Das alte Wort bleibt wahr, wonach -nur 
das, was aus dem Herzen kommt, wiederum zu 
Herzen geht. Experimente, Spekulationen und 
das Verrückte realistischer Bildelemente in eine 
Sphäre des Seelisch-Krankhaften, haben mit 'dem 
Herzen nichts zu tun Man begegnet immer wie 
der dem Einwand,"wer heute noch Landschaften, 
‚ind Blumen malen könne, der babe- den Ernst 

-der Zeit noch' nicht begriffen, der habe denge-
waltigen Umbruch in der Welt in seinem Elfen- 
beinturm verschlafen. 	- 	- -‚' 	-‚ 	- 	- - 

Wirklich? - 	 - 

Auch frühere Jahrhunderte kannten Zeiten ge-
waltiger 'Umbrüche, auch damals ließen Schrek-
ken, Tod und Zerstörung die Herzen der Menschen 
erzittern. Haben aber die Menschen jener Zeiten 
ihre- Aufgabe darin,gesehen, das-  Fürchterliche1  
um sie her festzuhalten? Wir wissen es anders.! 
In ihren Werken haben die großen Meister die! 
Beschauer auf das Göttliche, auf das unvergäng. 
liCh Schöne hingewiesen, und die Baumeister der 
gotischen Kathedralen haben ihre Türme wie; 
Mahnfinger zum gestirnten Himmel emporweisen 
lassen, auf die Harmonie des Ewigen, und nichts 
hinunter in das Chaos menschlicher Unvollkom-
menheit und aufgeblasener Arroganz 
, .Wo stehen da die Bilder, 'die uns in dieser'Au-
'stellung umgeben? Erfüllen sie die notwendigen 
Voraussetzungen, um sie als Werke -wirklicher 
Kunst gelten ZU lassen? Meine Darien und Her 
ren da ist wohl niemand unter uns, der diese 



Bilder nicht verstehen würde. Es braucht nicht Vaters erhob sich eine steile Felswan
d, die der zu jedem eine besondere Erklärung abgegeben zu ersten künstlerischen 

werden, was damit gemeint sei, und was es dem, dienstbar gemacht wurde. Weil es ih an Papier. 
der vOn Kunst etwas verstehen wolle zu sagen und Farben fehlte, rieb er

.- sich Farbe.ausziegel habe. Landschaften, Früchtestilleben, Blumen staub an, um damit die 
und ein menschliches Antlitz was immer Anton mit kühnen Fresken zu schmucken 
Ender uns zeigt, Ist ein winziger Bestandteil der 	Anton Ender hat seither mit and er Mittelnañ. .i underw cit der Schopfung, festgehalten im Be dere Fresken gemalt und damit wohl seine kuhn 
truhen etwas vom goldenen Ueberfluß dieser sten Jugendträume übertroffen Dessen wollen 
Weit vor der raschen Verganghchkeit des Augen wir uns herzlich mit ihm freuen Wir 

fr 
'Welt 
blicks zu bewahren. Dem aufmerksamen Be- daß sein Wirken auch in seiner Heithat stets, mit séhauer wird es nicht schwer fallen, beim Be- Interesse verfolgt worden ist:Und es el ifüllt uii trachten der Bilder der Entwicklung des Künst- mit Freude und Dankbarkeit:zugIejch, daß r 
lers zu folgen, auch, wenn in seinem Schaffen von allem Anfang an durch Seine Duràhlaucht, 
weder eine rosenrote noch eine himmelblaue Pe den Fürsten, lebhafte Anteilnahme und tatkraf node unterschieden ei den kann Ei wird erken tige Forderung erfahren 'dürfte nen, wie es dem Kui stIer gtlu igdn ist mehr und 	Der heutige Tag ist für \ntoii Ender aber mehr das Weseitliehó, die Seele 'scines Motives nicht nur ein Tag der Riickschaii,'ñdern uch. herauszuarbeiten und Unwcsent1ich 	.0 abstra- eine Gelegenheit, Ausblick zu.halten., 	und 
hieren um seine Aussage zu e ndeutig hlrer Anerkennung die ihm bisher beschieden vaien, 
Wirkung kommen z'u'la'ssen'.-  ri nsthftes Demu erfüllen ihn nicht nur mit Cenugtuung und Dmk 
len das hingen um die hetrnoglicle Foim hon barktit sie sind ihm zugleich \'erpflichtung und n'en tuch den fruhstcn ElklLrn nicht bgespro Ansporn ZU citercm Tun Motn ihm an der cnen '.erden 	- 	

/ 	 Schlle in em neues Jahrzehnt hrft und Ge \echn nun 1 ndj.ers BiIderpositi.c Impulse in sundheit beschieden sein sein bgonnenes scho uns 	Mit Ueherieugung sgL1 ir j '\ ir frcuen -n es, \\ rk  fortzufuhien urn eiterhin Frucht urn uns uber die Schonheit seiner Blumcnstucke, uber Frucht seiner Bemühungen in'der,Erfullung des diL in semen L indschqften stcckLnde Erlcbn 	ihm zutcil gt.or denen Ai ftrgts cinheimsen zu A ra 
ep zu eir er neuen; 	 i ~,: f 	i her die so 	ahr gest.Itetcni Bildnisse hunn 

 

	

- 	 - u 	n ber de gottlichen Funken der in dem hunstler 	
- 	 * die Schcitheit dcr Sch opfung pleist uns aus all 

17 seinen Bildern entegenleuchtet Und damit ha 	Die SS .iIsgestclltcn Werke eirten nun bi hen wir es beim \Verk Anton Enders 'wi nicht ni 27 Juli Kunstfreunde und Interessenten zu I mit modeiner ohl ihei nut wqhrer, mit irk einer Bc3icnt1unh \%nr nehmen gcrne an, dß lieber Xunst zu tun 	
- die Besuche-, ilil da Iritercsse zeigt welches Unser Kunstler it hier im I 1echtentennischen Liechtenste n &ni kninstlerischen Schiffen schul 

aiifge.acjisen Hinter dem einfachen haus seines dig Ist 
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